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Nra IV. | 38416. 


Venerabili Clero dioecesano , Salutem in Domino ! 


‘Nro 688. Excelsum C. R. Gubernium Alta Resolutione sua dto 7. Aprilis 1846. Nro 
15724. adaperuit Consistorio sequentia: 


Die bebe Hofkammer hat mit bem Dekrete vom 5. Februar 1846. 8. 26351187 
die rückſichtlich der Art der Abquittirung von aus Kaffen behoben werdenden Bes 
ſoldungen und Perſonalzulagen an die Kameral Hauptbuchhaltung unter dem 28. 
Dezember 1844. Z. 4759413027 erfloßene Weiſung mitgetheilt. Nach dieſer ift fid) 
fernerhin an den Grundſatz zu halten, daß Genüße, welche aus verſchiedenen Sis 
teln bezogen werden, auch abgeſondert zu quittiren ſind. 


Premisliae die 30. Aprilis 1846. 
Nro 782. Ex mandato Excelsi C. B. Gubernii dto 24. Aprilis 1846. Nro 23225. 


/ promulpatur universo Clero dioecesano pro strictissima observatione Decretum Altae 
/ Aulicae Redituum Cameralium Administrationis dto 22. Martii 1846. Nro 11051. se- 


| quentis tenoris ; 


Die bebe Hofkammer hat unterm 22. März T. S. 3. 11051. verordnet, daß bie 
Trauung von Individuen ber Finanzwach-Mannſchaft, ohne Vorweiſung der Be: 
willigung Seitens der ihr vorgeſetzten Behörde, von den Seelſorgern nicht vorgenom— 
men werde. 

Dem Konſiſtorium wird über ?fnlengen der k. k. Kameral-Gefällen-Verwaltung 
vom 14. April 1846. 3. 8642. aufgetragen, hiernach die unterſtehenden Seelſorger 
zur genaueſten Befolgung anzuweiſen. 


Premisliae die 25. Maji 1846. 
Nro 803. Excelsum C. B. Regnorum horum Gubernium Alto Decreto dto 26. 


Aprilis 1840. Nro 14180. sequentia Nobis Clero Curato publicare praedisposuit: 
Wenn zwei oder mehrere Beamte, in den ihnen obliegenden Amtsgeſchäften ver— 


eint eine Dienſtreiſe unternehmen, jo bat zu Folge Allerhoͤchſter Entſchließung vom 
5. Februar 1846. derjenige unter ihnen die Reiſekoſten zu verrechnen und deren Ver— 
gütung zu empfangen, welcher in einem höheren Dienftrange ſteht, bei gleichem Range 


aber jener Beamte, der das Senium für ſich hat. Wenn zwiſchen den dabei in Be— 
trachtung kommenden Beamtenkathegorien der Rang nicht beſtimmt iſt, ſo hat die 
Diätenklaſſe zu beſtimmen. — Von dieſer Allerhöchſten Entſchließung wird das Kon— 
ſiſtorium im Folge hohen Hofkanzleidekrets dto 25. Februar 1840. 3. 65701994 
zur Darnachachtung in die Kenntniß geſetzt. 


Premisliae die 22. Maji 1840. 
Nro 823. Altum Excelsi C. R. Gubernii Decretum dto 22. Aprilis 1840. Nro 0212. 


emanatum in Copia Clero dioecesano pro notitia communicatur, 

Im Nachhange des bierortigen Erlaſſes dto 24. Februar 1846. Zahl 261. 
mit welchem dem Konſiſtorium die Allerb öchſte Entſchließung vom 2. Dezem— 
ber 1845., nach welcher der Fortgenuß des Invaliden-Gehaltes neben dem Bezuge 
der Gebühr für eine zeitliche Auſtellung nicht ſtatt finden darf, bekannt gemacht 
wurde, wird das Konſtiſtorium zur Darnachachtung in die Kenntniß geſetzt, daß 
über Einſchreiten des k. k. General-Militär-Kommando vom 28. Jänner l. J. 3. 
710. R. von nun an jede ſtattgefundene Verleihung einer wirklichen oder proviſori— 
ſchen Anſtellung an Patental-Indiwiduen jederzeit der Militär-Behörde zur vorge— 
ſchriebenen Behandlung ſolcher Invaliden um ſo mehr bekannt zu geben iſt, als 
ſonſt eine entſtandene Ungebühr der Invaliden-Verpflegung der betreffenden Be— 
hörde zur Laſt fallen würde. — 

Premisliae die 22. Maji 1846. 


| 


| 


Nro 938. C. R. Districtualis Praefectura Redituum , Cameralinm Ressoviensis com. 
municat quasdam directivas, consensus matrimoniales pro minorennibus sponsis quoad 
tymbrum concernentes, Alto Decreto dto 15. Meji 1846. Nro 12060. emanatas, quas 
Vénerabili Clero dioecesano pro norma et directione per extensum communicamus. 

Note der k. k. Kameral-Bezirks-Verwaltung zu Rzeszöw an das lat. biſch. 
Konſiſtorium zu Przemyśl dto 2. Juni 1846. 3. 3057. | 

Ueber die von Einem Hochmürdigſten Tat. biſch. Sonfifterium dto 15. Dezember 
1845. 8. 1850. an die Wohllöbliche k. k. Kameral-Gefällen-Verwaltung geſtellte Anfrage: 

a). Ob die Konſenſe, welche vorſchriftmäßig für älternloſe minderjährige Bau— 

ernkinder zur Eingehung der Ehe von den betreffenden Vormundſchaftsbehör— 
den ertheilt werden, dem Stempel und welchem unterliegen? 
b) Ob bei Verehelichung minderjähriger Kinder außer der mündlichen, auch eine 
ſchriftliche geſtempelte Einwilligung der Aeltern erforderlich ſei? 
ift die gefertigte Kameral-Bezirks-Verwaltung mit dem hohen Dekrete dto 
15. Mai 1840. Nro 12069. beauftragt worden, nachſtehendes zu erwiedern: 
ad a). Die von dem Vormundſchaftsgerichte einem Minderjährigen ertheilte Bewill:: 
gung zur Eingehung einer Ehe (Ehekonſens) erſcheint als eine ämtliche Aus— 
fertigung über die vorausgegangene dem Stempel unterliegende Verhandlung 
nach ó. 81. Zahl 6. des Stempelgeſetzes ſtempelfrei. 


ad b). Die zur gültigen Eingehung der Ehe eines Pflegebefohlenen erforderliche Cin: | 


willigung des Vaters oder Vormundes unterliegt, wenn dleſelbe in einer be— 
ſondern ſchriftlichen Urkunde ausgedrückt wird, nach 9. 21. des Stempelgeſet— 
zes, als ein Zeugniß dem Stempel von 30 kr. K. M. Wenn aber die En— 
willigung von den hiezu Berechtigten in den Fällen, in denen ſie dem Trau— 
ungsakte perſönlich heiwohnen, bloß mündlich abgegeben, und nach dem Kreis— 
ſchreiben dto 50. Juli 1815. unmittelbar in bie Trauungsbücher eingetragen wird, 
kann auch, da die Trauungsbücher kein Gegenſtand der Stempelpflicht ſind, von 
der Anwendung des Stempels keine Rede ſeyen. Sind Braut und Bräutigam 
minderjährig und wird die von ihren Vätern oder Vormündern abgegebene Er— 
klärung vereint in einer Urkunde ausgedrückt, ſo erfordert dieſelbe im Sinne des 
6. 05. des Stämpel- und Zargelepeo den Stempel von 1 fl. K M, weil jede 
Bewilligung für fid) ein Zeugniß bildet, welches dem Stempel von 50. kr. K. M. 
unterliegt. 
Premisliae die 18 lunii 1840. 


Nro 283. Schol. Excelsum C. R. Gubernium dto 10. Junii 1840 ad Nrum 20182. inti. 
mavit huic Consistorio Altum Decretum Supremae C. R. Studiorum Commissionis dto 7. 


Maji 1840. Nro 3409. in fundamento Altissimi Conclusi Suae C. R. Maiestatis dto 28. 


A prilis 1840. emanalum, institutionem coecorum concernens, tenoris sequentis ; 
Zufolge h. Studien « Hof- Kommiffions Dekrets pom 7. Mai 1846. 3. 

2409. haben Seine k. k. Majeſtät mit Allerhöchſter Entſchließung vom 28. April 

d- J. über die Allerhöchſt derſelben erſtatteten Vorſchläge wegen Verbreitung des 

Blindenunterrichtes folgende Beſtimmungen allergnädigſt feftzufegen gerubet: 

1). Da blinde Kinder an Hauptlehrgegenſtänden des Elementarunterrichtes Theil 
nehmen können, ſo iſt dafür zu ſorgen, daß derlei Kinder, wenn ſie keinen Pri— 
vatunterricht erhalten, die öffenlichen Schulen, wie es thunlich ift, beſuchen. 

Aber auch jene blinden Kinder, welche weder die öffentlichen Schulen zu 
beſuchen im Stande find, noch Privatunterricht erhalten, follen eines angemes— 
ſenen Religionsunterrichtes nicht entbehren. Es ift daher den Ordinarien zu ete 
klären, daß Seine Majeſtät das Vertrauen zu ihnen beae, daß fie ihren Kurat— 
klerus zur Erfüllung dieſer ſeiner Pflicht verhalten werden. 

2). Der Unterricht blinder Kinder bezieht ſich auf zweierlei Lehrgegenſtände: auf ſol— 
che, welche dieſen wie andern geſunden Kindern und gemeinſchaftlich mit denſel— 
ben als z. B. Religion, Kopfrechnen, ohne beſonderer mechaniſchen Vorrich— 
tungen und ohne eine beſondere Geſchicklichkeit ſich derſelben zu bedienen, und 
auf ſolche, welche wie z. B. Leſen, Schreiben, Rechnen mit geſchriebenen Zah— 
len, nicht ohne dieſer künſtlichen Mittel vorgetragen werden. 

Im Unterrichte über Katechetik und Methodik ift daher auf die Behandlung 
blinder Kinder in Abſicht auf die erſte Art von Lehrgegenſtaͤnden und deren Be- 
tragen in der Schule überhaupt Rückſicht zu nehmen. 

3). Damit die Schullehrer zur Ertheilung des Unterrichtes an blinde Kinder mehr 
aufgemuntert werden, ſind denſelben im Falle erzielter günſtiger Erfolge nach 


| 


Maßgabe dieſer Erfolge, und der dabei gehabten Mühe, Berückſichtigungen bei A 

ſtellungen, Belobungen oder Remunerazionen angedeihen zu laſſen. 

Remunerazionen haben jedoch nur dann ſtattzufinden, wenn fid) Schulleh— 
rer um die Bildung blinder Kinder dadurch Verdienſt erwerben, daß ſie außer 
den Schulſtunden denſelben im Leſen und Schreiben, Rechnen mit geſchriebenen 
Zahlen, in Muſik Unterricht ertheilen, und biefelben* auch allenfalls zu ſolchen 
Handarbeiten auleiten, welche ihnen als Mittel zu einem Erwerbe dienen können. 
Die Remunerazion hat bei Abgang ſonſtiger Mittel der Normakſchulfond zu tragen. 
Zur Ausführung oder doch Erleichterung der in den Abſätzen 1. 5. angedeuteten 
Maßregeln ſind nebſt beſtimmten biezu gewidmeten Beiträgen auch die Erträg— 
niſſe ſolcher Spenden zum Beſten der Bildung von Blinden zu verwenden, bei 
welchen eine ausdrückliche Widmung zu Stiftsplätzen nicht gemacht worden iſt, in— 
dem durch dieſe Maßregeln eben der Zweck der Bildung dieſer Unglücklichen, 
und zwar auf die naturgemäßeſte Weiſe erlangt wird. 

5). Die Seelſorger und Lehramtskandidaten, welche ſich zur Unterweiſung blinder 
Kinder auch in folen Lehrgegenſtänden, wozu es beſonderer künſtlicher Vor— 
richtungen und Geſchicklichkeiten bedarf, geeignet machen wollen, wird an den 
beſtebenden Blindenerziehungs-Inſtituten die Gelegenheit dargebothen, dieſe ihre 
Abſicht zu erreichen; ſie ſind daher hierauf aufmerkſam zu machen, und die In— 
ſtituts-Vorſtände anzumefen, den Beſuchenden den nöthigen Unterricht und 
Anleitung mit Bereitwillskeit zu geben. 

0). Da zu dieſem Zwecke aber auch (don eine theoretiſche Anleitung viel nügt, fo 
wird es zur Förderung der Bildung der Blinden nothwendig ſein, jedem Schul— 
lehrer, welcher ein blindes Kind zu unterrichten hat, eine ſolche kurzgefaßte An— 
leitung unentgeldlich in die- Hände zu geben. Die k. k. Studienhofkommiſſion be— 
bált fid) vor, dieje Anleitung dem k.k. Gubernium in einer angemeſſenen Anzahl 
von Abdrücken zur weiteren Vertheilung zuzuſenden. 

Die Schuldiſtrikts-Aufſeber find endlich anzuweiſen, in ihren Viſitazionsberichten 

über die Zahl, Bildungsfähigkeit und wirkliche Bildung der Blinden genaue 

Auskünfte zu erſtatten, und es ift in den Zuſtandsberichten über die Volksſchu— 

len, und bei Vorlage der Hauptberichte über den Zuſtand der Blindenerzie— 

hungs-Inſtitute, die Zahl der außer eigenen Inſtituten unterrichteten blinden Kin— 
der, erſichtlich zu machen. 

Dieſe Allerhöchſte Anordnung wird dem Konfiftorium mit dem Bemerken be- 
kannt gemacht, ſich genau nach dieſen Beſtimmungen zu benehmen, und die Verbrei— 
tung dieſes Unterrichts fid) thätigſt angelegen fein zu laffen, zu welchem Behufe un. 
ter Einem die Kreisämter angewieſen werden, hiebei dem Konfiftorium und den Schul— 
diſtrikts-Aufſehern in Bezug auf die Ausforſchung der vorhandenen Blinden und die 
Erleichterung ihres Unterrichts auf das willfäbrigſte die Hand zu biethen. 

Schlüßlich wird dem lat. biſchöfl. Konfiftorium noch bedeutet, daß unter Einem 
die Univerſitäts-Bibliorheks-Direkzion und die philoſophiſchen Studien -Direktorate 
darauf aufwerkſam gemacht werden, daß das auf den in Frage ſtehenden Gegenftanb 
bezügliche größere Werk des Direktors Klein „Lehrbuch zum Unterrichte der Blinden,, 
in den Univerſitäts- und Lizeal- Bibliotheken, wo es etwa noch mangeln follte, ai 
zuſchaffen iſt. 

Quod Venerabili Clero dioecesano pro notitia et stricta observatione hisce pu— 
blicatur. 


4) 
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Premisliae die 14. Julii 1840. 


Nro 1069. Altum Excelsi C. R. Gubernii Decretum dto 25, Junii 1846. Nro 
31403., quo Altissima Resolutio Sacratissimae Majestatis dto 16. Maji 1840. medio Su- 
premae Cancellariae Anlicae dto 19 Maji 1846. ad Nrum 17032. emanata, intimatur, 
Venerabili Clero dioecesano pro notitia communicatur: 

„Seine k. k. Majeſtät haben aus Anlaß eines fveziellen Falles faut Allerhöch— 
ter Entſchließung dto 16. May 1846. zu beſtimmen gerubet, daß wirklich, obgleich 
ohne Gehalt oder Pfründenbeſitz geleiſtete unentgeldliche Seelſorgerdienſte von der 
been e bei Anſprüchen auf ein wirkliches oder Ehren-Kanonikat nicht aus— 

Miefien. 

Hievon wird das Konſiſtorium in Folge b. Hofkanzleidekrets vom 10 May 1840. 
3. 17052. zur eigenen Wiſſenſchaft und Mittheilung an den unterſtehenden Klerus 
in die Kenntniß geſetzt.“ 

Premisliae die 21. Julii 1840. 


! 


NL 


Nro #848. Occasione relationis cujusdam Officii Decanalis, quod scilicet Alum. | 
ni Seminari dioecesani, tempore feriarum apud parentes suos aut consanguineos com. | 
morando, nunquam in veste clericali sese praesentent, in memoriam revocainus Ve- 
nerabili Clero Curato Cursoriam Nostri Officii dto 14. Junii 1826. ad Nrum 879. ema. 
natam, ut singuli Rndi Curati, in quorum Parochiae ambitu contigerit tempore fe. r 
riarum, aut etiam alias commorari quem Alumnorum Seminarii Nostri, referant im. | 
mediate Consistorio: diem adventus et discessus eius, item qua se gesserit. ratione, |- 
an habitum clericalem, tonsuram et collare portaverit, num devotioni diligenter 1. 
terfuerit, num sit confessus, denique num mores clerico dignos praesetulerit ? P, 


Premisliae die 30. Julii 1840. 


Nro 1249, Excelsum C. R. Gubernium Alto Decreto dto 1. Augusti 1846. ad 
Nrum 54522. sequentia horsum significavit: | 

Laut hohen Hnfkanzleidekrets vom 5. Junil. J. 3. 18121. bat Friedrich Volke 
Buchhändler in Wien ſich erbothen, das in feinem Verlage befindliche Werk des 
Herrn Hofraths und Kammerprokurators D. Joſeph Linden über die Grundſteuer.“ 
Verfaſſung in den deutſchen und italieniſchen Provinzen der öſterreichiſchen Monar: 
(bie für die Beamten der Kreisämter, Magiſtrate, Dominien, Landgerichte, SDilegeaeridy | 
te und Bezirkskommiſſariate und für alle in dem Kataſtralgeſchäfte in Verwendung 
ſtehenden Individuen um einen herabgeſetzten Preis, nämlich ftatt 8 fl. K. M. um 5 fl. K M. 
zu überlaßen und an die Buchhandlungen, welche ſich mit dem Verkaufe dieſes Wer— 
kes abgeben, die Verſtändigung zu erlaßen, daß fie denjenigen, welche fich mit ei 
nem Anweiſungszettel von Seite der Kreisämter legitimiren, das in Rede ſtehende 
Werk zu dieſem herabgeſetzten Preiſe zu erfolgen haben. — Bei der von der ho— 
ben Hofkanzlei anerkannten Nützlichkeit dieſes Werkes wird das Konſiſtorium hie- 
von in die Kenntniß geſetzt. 

Quod Venerabili Clero dioecesano pro omnimodo usu et notitia hisce publicatur. 


Premisliae die 21. Augusti 1646. 


Nro 88257. In Oppido Turka, Circuli Samboriensis, die 8. Julii 1840. 56. domus 
flammis sunt absumptae. | 

Incolae ejates jacturam in quota 116050. in M. C. perpessi sunt. Ad quos suble: 
vandos Alto Guberniali Decreto dto 4. Augusti 1840. Nro44210. collectio eleemosy- £ 
nae injuncta, extitit. . 

De hoc Clerus Curatus cum eo informatur, ut pro viribus collectionem hane 
promoveat, et quotam nefors collectam ad Cassas C. R. Circulares comportet. | 


Premisliae die 18. Augusti 1840. 


Nro 1258. Alto Excelsi C. B. Gubernii Decreto dto 24. Juiii 1840. Nro 49555. 
universo Clero Dioeceseos injungitur collectio eleemosynae pro incolis Oppidi Głogów, 
Circul Ressoviensis, qui ob incendium die 16. Julii 1840. 100. eorum domus 
devastans, magnam jacturam passi sunt. 

Provocamus ergo Venerabilem Clerum Dioeceseos Nostrae, quatenus populum ad 
sacra congregalum, ad contribuendam pro dictis incolis eleemosynam verbo et exem- 
plo efficaciter exhortetur et confluxuras oblationes respectivae C. R. Cassae Circula: 
ri cxhibeal, 

Premisliae die 10, Augusti 1830. 


Nro #368. Gdy przez C. R. Urząd Cyrkularny Przemyski o zgniliznie ziemnia: 
ków tu i ówdzie pojawiajacej sie doszliśmy do wiadomości: w obawıe niedostatku lu- 
dowi Zagrazajacego pole camy szanownemu Duchowienstwu, aby tenże lud do siania 
rzepy, do suszenia owoców i przechowania tychze usilnie z ambony wezwat i za 
checat, nauczajac go, iż tym sposobem choc w części zlemu roztropnie zaradzić 
można. 


— 


IOAUNES ROMARLIGKTL, 
Administrator Dioeceseos. 


x Consistorio Eppali rit, lat. 
Premisliae che 5. Septembris 1840. 


UHH U min. 
Cantellar ius. 


